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Liebe Gemeínde,

vordergründig eíne anschaullche Erzåhlung, dem fnhal-t naÕh zu*Teir årge¡f ich für unser verståndnis. lï-as solren rçir t,egreirÊndürfen? Eine Frau honmt zu .f"=uu, --dazu eine Ausländerin, chneVernit.t1.er, sie direkt, Man ¡nuó es hören nit dern Wissen 1,ondamal-s ; D.s Íst eine ungehö"re" sii.,"tior,, Kein Rat¡bi hat inseinem Umkrels Frauen, ga¡ Ausländerinnen, jernals an sichherantreten lassen, Der Erzáh1er, 
-à., 

uns diese Geschichteerzäh}t, der wilr treffen, zunächåt ein¡naf dies vorurteil arshehannt ane¡kennen rrird bestátigen: jÀsus ¡enimmt s j-eh so, r",iÊ nane* zunächst einmal erl.rarten darf, e¡ gibt noch nicht einmal eine.q.ntÿ{or-1 . Es ist jetzt nicht *iÃ¡iie, o.b das biographischgeschichtlich so -wat:; ,,-ichtig i=t, d;; Erzähfer J.egt es so vor unshín.

Datrn laßt uns weiterschâ.uên: Diese l{enaanáer:in _ ,^reûn mân sidonund Tyrus hört: ,'diese fanaanäerin-- arrs Hainburg,,, ãus einerHafenstarft und dem entsprechenden Mifieu _ üUãråp"ir.rãt allesr:h¡a.ken" sie tritt an Jãsus hera., ,rnJ_ erwartet "o"-î¡i,'-"o., o**nan gehör:t hat, er könne heilen, daß er-siet, so sagen rsir es dannutrd warrrr ' in eine so l i dargeme i"á"n"it -¡*g 
ibt ; Es geht Ì"hn croch wssâfl¡ ì"Ìenn er ein Arzt isb, da kann er sich níchi drücken-'aruinJude, I{anaanäer, Grieche, was ="ti ;";, wenn Not ist, Ða.s laßt unsschauen, Uncl nun nocir einmal a""-¡f".iå des Erzählers: Jesus gibtnoch ni ch-u einnal ein€ Anti^rort.

Dann s j.nd's die Jünger, clíeschreit sie ja rrur hinter unsnieht. gerade grÕßartig: KriegE¡z¿ihler fand es wich-r,ig, ,ri=unsere vorhandene Zustimmunggegebe¡renÊalls.

Jesus sagen: Tu doch
her. Die Begründurrg der
sie doch los, das ist ja
das zu erzåìrlen, urn auch
abzuhr:len: Ja, so

r^tas, sons t
Jünger is t
l-¿istig. Deï
darin nocir

de¡rken ¡¡i r

Nun spricirt Jesus zu den Jüngern: rhr könntet,s doch þesser¡^¡issen ' und n-Lrn ko¡nnt es noch hå¡ter: reh bin nicht gesandt z1)denen da. fch bin nur gesandt, díe verlorenen Schafe cl,es Hã,usesrsrael zu retten' Dss íst ira"t. ¡¡iÃã"nã'dentt an die Frau in irrrerN¡rt, -*as steckt hinter diesem Sât;;h;;î Daß Nir,s recht ÿersrehen:Von fsraef ist Ì.,íel _erwartet. Israel soll sein die GemeinschaftGoites auf dieser Erd_^ inmitt"" ã.r-'iåfl,*", der Völ*er _ mit demui ssen r-on clamals weiß r¡ran a"* - 
-ã.r-iårt"", 

die am Tod leiden,bei dene¡r Panik. schock, Re;icn;;lo; und selbstmord epidemischsind' "T.auer rie¡ Hei¡o,rí *r.et';;;i;;;' rei r cias ma.,ede-rre ste¡benall das Erf r:lgsstrebeir =o ,rr-r;"t i.-*"åfrt " H.f fnungslos sind dieVöike¡ * das I{isserr v,:n da¡rals, das ;;;;*., sie alle.



1â Q 1.)A1

Nulr insritten dieser vö-rker- rsrseÌ - sórt um Gottes *-i1fen anderssein, eine Geineinschaft von llensehen, eine enschl-icheSemeiuschaft, wle sie nur möglích ist, rrrenn Gott irn Spiel is+-,eiire gåttliche Gemeinschaft, menschlich machende Geireinschaftinnitterr dieser Vð1ìrer, den ÿölkern ein Zeichen, den Vðlkern ei'eBannerstange - Text des Al-Len Testaflents - den Vðtkern ein Segen,den l¡öfkern mit. offenen Tc,ren. Und was ist die Lage? Dies Israelist verkr:nmen, is'r- aì:geglitt.en, s.bgerutscht, ist natiÕnalistischgei^iorderì, nationalegoistj-sch geworden, ist k¡rin Zeichen m€hr, håt.kei'e of f eneit Pfor'uen mehr. Weìrn nun den \,'ö11¡ern soll Heílgeschehen, dann inuß Israel zuerst bereítet ,¡e::den für sÈinellBer:r:f . fch bin nur gekÕnìnen, in erster Linie fsrael zu bereite¡r.Das ist. der Siirn des Sätzcher¡s. A1so nicht eine kleinherzrge
'{bweisuirg egoistisLher irrt ¡ es gehe nur um urrs, uni Israelniemais. Nun ist das auch kla¡gesiellt, De¡ Erzáhler roollte claslrf ar.stelierr - für uns.

l{un kommt die Frau r,aíeder ins Spiel: Hêrr, erbarme dich, hilf nirlUnd jetzt. kar,n das kommen, was komrnen darf, ¡^¡enn al1 áie an¡lernDinge klargesteflt sincl . Nun nimmt Jesus ¿ìíese Solidaritåt, dieseSolidarge¡neii:schaft an, maeht sich solidarisch, überspringt alleSchranherr. Ða zåhlt nicht mehr Jude oder K&naãnäer _ spd.ter uirdes hei8en: nicht Grieche oder Lateiner, Römer - da záhit nur nochtler |lensch. Uncl dann: Auch díe Schranke, d j.e die Frai;enzurückr.¡eist, .øirrl mühe-Ins 
. 
übersprungen " Er ,{endet sich ihr zu, unddas ist des Erz¿ihlers Absicl:t fiir uirs hier, das ¡",ahrzunehmen, dasUnerhörte: Er rc¡bt diese Frau ob iL¡res tïauenden Glaubens vor denohren der Jünger, beim Zusehet ¿*" i.rrt., nieht nehr fürchtend,die macht ur¡s nur scherereien. Jetzt wendet sích's zurn positi-ven,

,i:: g:::", 
^411e 

sollen,s sehen, ;ias er an der, d,er Kanaanäei:in,Lref F ra,u, (;T{rljes ge-uan hat . Er, sagt: Frau, clein G1a.ubè isi g¡og .So dürfen ¡çir dazu denkeir: Und ¿"ã i=t das Entscheiclende, wasa.lles e¡rt.scheitfet: der trauende ¡i";;", ,ier darf des HeilandszuÌ'r-eÍrdu'g herausf.rderrr' vom t.""*"ã.n Grauben 1åßt er sichhe¡'ausiordern rind -uut, -nr= *, r;-il;;;; Namen t,un darf, un¡f r^iennes hundertmal gegËn afle Vore ing."À**ã"i-r" i ten verstieße.
S'l dürlen wir's nun hðren für uns.. Uns so1] eineSo 1 i dargeme inschaft vereinen im t,rauenden Giâuben ån Ihn, denHeiland, den Tröste¡ der Nöte, ¿.r, ¡¡*if"" .us Gottes llraft. Daset.wa ist die Botschaft diese¡ ,rti;"i;;;" Erzåhluns" Âber wirtienso1Ì sie an uns und kan¡r =i" "r"", 

---*;;;-**r, 
zuvor all diese StufeÍrüberstiegen hat der vo"áirreã;;r¡nenhe i ten : die ersteVoreingenornmenheit: Er gi.bt ih¡ J". lr"i"" Antlrcrt; di-e zr^r_eitevorei ngenommenhe i t : Tu r,-a;, *o,r=t Ëi"*Jã"t sie uns, schreit hinte¡uns her; die driti-e dann: rrr iratei^"J,]"n *rr=,r"iáiri"", ihr seidrsrael, habt ein Zeichen ," =åi"1"ãi.r*ä",r"* der Güte Gottes unterden völkern, Wenn es das ist, á".rr, 

--lurrrr_, 
das Nåchste gieschehen:

')ann 
lasset das Bittflehen der ¡l"iJ."-'î""rr heranrrommen, *ncl íhrrçe¡clet um Gotres 

. ïi11.1- - 
di" --;;ïrll ur., afle Schranker¡-rberspringend, um Gottes willen C"t"= 

-ï,1.^ 
in dieser [de1t.


